




Den
Heſdenmuthigen Chriſtenim Jode

Uber das Hochſeelige Abſterben
Des Wieyland Goch-Wohlgebohrnen Herrn,
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M chh ſvon aunj arJ*a lTL TI

Jhro Konigl. Majeftat in Preuſſen und hurfuürtl. Durchl. zu
Brandenburg Hochbeſtalt-geweſenen CammerHerrn undOberStalt Meiſters

Erb und Gerichts Herrn df Wendunanauſen, Steinburg

GStr dhoetund aunfurth c.Aus dem von Jhin ſelbſt vorgeſchriebenen

LeichenTert
erweggrund

NVay dem HochAdelichen
Mrauer-Begangniß

Aucch ſowohl

Zu Steinburg als Straußfurth den4. Februarii tero.

gehaltenen Gedachtniß- Predigt
Der HochAdel. Hoch-betrubten FAMILIÆ zum Troſt mitleidig

uberreichen

M. JACOB Angermann Pfarrer
zu Straußfurth.
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LeichenSpruch
Ex. Plalm. CXVI. h..

Onn des Menſchen Seiſt muß davon,
n

under muß wieder zur Srden werden
2

lsdenn ſind verlohren alle ſeine An—

hldem! des gluffeder Stt Jarobit
2 202:

un ffes Goffnu a. au den Gerrn ſeinen
SO ſtehet.

Himmel Orden Meer und alles was
drinneniſtgemacht hat der Olaubenhatt

ewiglich.
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e wiß nichts ſchrecklichers mag wohl
genennet werden

 Als wenn der LebensFeind uns ſei
nen Gruß entbeut:D—J Jchmeyne wenn der Tod uns in die

Ohren ſchreyt:

muſt von der Erden.
Da ſtellt ſich plotzlich ein das allergroſte Leiden;

Der beſte Theil der Oeiſt des ſenſchen muß davon
sUnd was noch ubrig bleibt wird wiederum zu Zhon

Das liebſte muß ſo dany ſich von einander ſcheiden.
Von dieſem Augenblick kan was man angeſchlagen

Im Leben noch zuthun nun ferner nicht geſchehn/
Der beſte Vorſatz muß nun mit zu grabe gehn/

Mit welchem man bißher ſich immer noch getragen.
Da wird man denn beſturtzt und kan ſich ſchwerlich faſſen

Wenn nun der letzte Tag des Lebens kommen iſt/
Denn welcher Lebenslang denſelben gern vergiſt

Was Wunder wennEr dann den Muth muß ſincken laſſen?
Ein rechtbeſchaffner Geiſt iſt aber Heldenmuthig

Und deſſen Glaube ſiegt in ſeiner Sterbe-Zeit
Weil ſelbſit GOtt Jacob Jhm zu helffen iſt bereit.



Dem unterwirfft Er ſich in allem Ehrerbietig.
Er hofft und wenn man fragt worauff Erſich verlaſſe

Soiſt GOtt ſelbſt der Grund auf dem Er feſte ſteht

GoOtt deſſen Olaub und Wort doch nimmermehr ver

geht;
Daher beziehet Er getroſt die Todes-Straſſe.
Was Den HochHeelgen Ferrn zum Sterben

muthig machte
War ebendieſer Grund. D. Wohl Demſelben niun!
Was ſollen aber wir an unſern Ortenthun/

Wenn wir erwegennur worauf Er ſtets gedachte
Als nemlich auf daß Wohl der lieben Unterthanen;

Jae

Zu ſchweigen/ was Er mir hat reichlich guts gethan
und Hochbekrubteſte/ zumahlwas Euch giengan;

Es war da nirgend noth Jhn erſtlich anzumahnen
Die wahre VaterTreu die reine Ehe-Liebe

Worzu ſein hoher Stand Jhn mehr verbünden hat
Das fand man ſtets beh Jhm ineiner muntern That
Worzu Sein theurer Geiſt ohnunterlaß Jhn triebe
Das alles hatten wir hinſort noch mehrzu hoffen;

Ach aber leider! Ach der Anſchlagfallt nun hin
Und wir betruben unsund weinen uber Jhn.

Weiluns ein groſſer Schmertz durchſeinen Todbetroffen
Nun GOtt hat es gethan demlaſſet uns vertrauen

Und andes Seel gen Statt Jhn unſrezoffnumg ſeyn
So kan man ſicherlich auch mitten in der Pein

Euch/ die Ihr hochbetrubt auch Hochgetroſtet
ſchauen.
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